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Sich im Leben durchzuboxen, das
lernen viele Kinder aus sozial
schwächeren Familien zwangsläu-
fig auf der Straße. Gekämpft wird
mit Fäusten und mit Worten, zu-
meist ohne Regeln und nicht selten
mit üblen Fouls. Der Don Bosco
Club in Essen-Borbeck engagiert
sich in besonderer Weise für junge
Menschen: Hausaufgabenhilfe,
Freizeitangebote, persönliche Be-
treuung. Ein Blick in den Keller
zeigt: Auch hier boxen Jugendliche
– und zwar unter professionellen
Bedingungen.
Patrick Traud steht im Ring, tän-

zelt umher, beobachtet Hassan El
Haf genau und schlägt im richtigen
Moment zu. El Haf trägt übergroße
Handschuhe, so genannte Pratzen,
auf die Patricks Schläge treffen.
Zweimalmit links, dann eine rechte
Gerade undnoch einHakenhinter-
her. So langsam gerät Patrick ins
Schwitzen. Er ist konzentriert, be-
obachtet genau: Wohin bewegen
sich die Pratzen, wo muss ich tref-
fen?
Trainer und Betreuer Thomas Je-

kel lächelt. Nie hat er daran ge-
dacht, mal eine Boxgruppe mit psy-
chisch Erkrankten zu leiten. Doch
mittlerweile sei alles „querbeet da-
bei“: „Ob Borderline, Magersucht,
Depressionen oder Autismus, der
einfachste Zugang zu diesen Men-
schen ist Sport. Wir kooperieren
unter anderem mit dem LVR-Klini-
kum, undwennmanmit den Thera-
peuten spricht, dann sagen die: Das
Ergebnis ist sensationell.“
Ursprünglich war es Jekel darum

gegangen, mit sozial benachteilig-
ten Jugendlichen zu arbeiten. „Als
ich als Sozialarbeiter hierherkam,
war im Don Bosco Club ordentlich
Rambazamba“, erinnert er sich.
„Viele Jugendliche waren völlig res-
pektlos. Irgendwann habe ich mal
erzählt, dass ich früher selbst geboxt
habe, und dann war sofort der
Wunsch da: Können wir hier nicht
mal ein Boxtraining machen? Also
habe ichmit sechs Jugendlichen an-
gefangen. Nach zwei Monaten wa-
ren es 20, nach einem halben Jahr
50. Dann haben wir sogar Sponso-
ren gefunden.“
In Eigenarbeit wurde der Keller

an der Wolfsbankstraße umgebaut.
Im Laufe der Jahre entstanden zwei
Räume mit Boxsäcken, es kamen
Umkleiden und Toiletten hinzu,
schließlich ein Kraftraum. Das
Prunkstück des Don Bosco Clubs
aber ist der Raummit demBoxring,
der 2013 mit Hilfe der Freddy-Fi-
scher-StiftungundderLandessport-
förderung finanziert wurde.

Aggressionen abbauen
und Regeln lernen
DassPatrickTraudpsychischbeein-
trächtigt ist, würde man nicht ver-
muten, wenn er im Boxring unter-
wegs ist. Doch in einer Trainings-
pause erzählt er frei von seiner Er-
krankung und der Entwicklung in
den vergangenen Jahren. „Als ich
nochbeimeinerMuttergelebthabe,
dahatte ichwohl einenpsychischen
Zusammenbruch.“ So genau kann
er sich an die Situation nicht erin-
nern, doch er kam in ein Kranken-
haus. „Dort haben sie Schizophre-
nie festgestellt.“ Patrick wurde me-
dikamentös behandelt und kam in
eine Wohngemeinschaft, in der er
psychisch betreut wurde. „2020 ha-
be ich angefangenmit PatrickKorte
zu trainieren. Am Anfang war ich
sehr nervös. Ich habe gedacht: Wie
komme ich da eigentlich hin in den
Don Bosco Club? Und wie wieder
zurück? Aber die habenmir alle ge-
holfen, haben mich hergebracht

und wieder nach Hause. Das hat
mich echt nach vorne gebracht.“
Dabei ist Boxen hier nicht einmal

die einzige Sportart, die angeboten
wird. „Wir haben Tanzen, Boxen,
Gymnastik, Fußball und Judo,“ er-
klärt Susanne Bier, die den Jugend-
club leitet. Aber Boxen sticht dann
halt doch heraus – schon aufgrund
der Tatsache, dass der Club vomSa-
lesianer-Orden betrieben wird. Ein
christlicher Orden, der Kampfsport
lehrt? Bier: „Ich glaube, das ist ein
falsches Bild vom Boxen. Die Kin-
der und Jugendlichen hauen sich
nicht einfachgegenseitig aufdieBir-
ne. Boxen hilft ihnen dabei, ein
strukturiertes Leben zu führen. Da-
hinter steckt ganz viel Disziplin,
Körpererfahrung und Stärkung des
Selbstbewusstseins. Wir machen
das jetzt schon seit vielen Jahren,
undwir haben immerwieder dieEr-
fahrung gemacht, dass es Kindern
und Jugendlichen unendlich gut-
tut.“ Und Jekel fügt hinzu: „Hier
können sie die Aggressionen ab-
bauen und gleichzeitig lernen, Re-
geln einzuhalten.“
Zum Konzept gehört auch, dass

die Topsportler aus den Leistungs-
gruppen, die aus dem Borbecker
Keller hervorgegangen sind und
jetzt beim Boxteam Essen der DJK
EintrachtBorbeckkämpfen, immer
mal wieder herkommen und als
Gästemittrainieren. „Das ist für alle
wichtig“, sagt Jekel. „Hier sind alle
auf Augenhöhe, jeder wird respek-
tiert. Ob hier der Deutsche Meister
sitzt oder ein Boxanfänger, das ist
völlig wurscht.“
Auch das Engagement des Esse-

ner Box-Profis Patrick Korte hat Ju-
gendliche dazu gebracht, sich dem
Angebot anzuschließen. Das gilt et-
wa für den 26-jährigen Nico
Schwarze, der gerade einen Box-
sack bearbeitet. „Ich boxe hier
schon seit zehn oder elf Jahren“, er-

innert er sich. „Als ich gehört habe,
Patrick Korte kommt zu uns in die
Einrichtung und trainiert mit uns,
da war ich total begeistert. Ich war
immer etwas übergewichtig, aber
jetzt bin ich auf einer Schiene, wo
ich wieder intensiver trainiere.“

Boxen, damit das Leben funktioniert
BORBECK. Im Don Bosco Club finden Jugendliche mit sozialen Problemen oder psychischen Störungen durch Sport Halt

Auch Nico weiß genau, warum er
hier ist: „Wir machen das nicht, um
jemandem ein blaues Auge zu ver-
passen. Das Training ist gut für mei-
ne Psyche. Wenn man psychische
Probleme hat, dann wird man
durch den Sport stabiler und kriegt
Selbstvertrauen. Ich war früher viel
angespannter.“
Erfolgsgeschichten wie diese

schreibt der Don Bosco Club am
Fließband.Mittlerweile gibt esWar-
telisten, dieNachfrage ist größer als
die räumlichen und personellen
Möglichkeiten.Undnichtnur Jungs
begeistern sich fürs Boxen. Jekel er-
innert sich an einMädchen, das aus
der LVR-Klinik in den Club kam.
„Sie war total verschlossen, hatte
während der Therapie imKlinikum
immer die Jacke geschlossen und
die Kapuze auf.“ Dort habe sie aber
erzählt, dass sie früher mal geboxt
habe.

Boxen als „Dosenöffner“
für belastete Jugendliche
Jekel: „Wir sindmit ihr in denKeller
gegangen, und sie hat am Sandsack
gearbeitet. Ich wusste nichts von
ihrer Krankheit, bin einfach rüber-
gegangenundhabegesagt:Schwitzt
du nicht? Setz doch mal deine Ka-
puzeab.Unddashat siegemacht, ist
dann später sogar in den Ring ge-
gangenzumSparring. IhreBetreuer
konnten das kaum glauben. Sie hat
sich später total geöffnet. Das Bo-
xenwar für sie so eineArtDosenöff-
ner.“
Mittlerweile ist der Don Bosco

Club gut vernetzt, arbeitetmit Schu-
lenunddemJugendamt zusammen,
erhält Unterstützung unter ande-
rem von der Prof. Dr. Eggers-Stif-
tung für psychisch kranke Jugendli-
che und junge Erwachsene. Um zu
erkennen, dass Sport bei psychi-
schen Beeinträchtigungen helfen
kann, mussman nur einmal Patrick
Traud zuhören: „Durch das Trai-
ning bin ich viel ruhiger geworden,
ich bin selbstbewusster und habe
sogar die Chance neue Leute ken-
nenzulernen. Ich werde immer
noch betreut, aber mittlerweile
wohne ich nicht mehr in einer WG,
sondern alleine in meiner eigenen
Wohnung. Ich habe es bis hierhin
geschafft, und ich schaffe es auch
noch weiter.“

Walken
im Schlosspark

Borbeck. Neue Nordic-Walking-
Kurse starten am Donnerstag, 21.
September, im Schlosspark Bor-
beck.Nordic-Walking ist eineSport-
art, die das fitnessorientierteGehen
alsGrundlagehat. Es ist für vieleAl-
tersgruppen geeignet, kann unter-
schiedlich intensiv durchgeführt
werden. Der erste Kurs beginnt vor-
mittags um 9 Uhr, der zweite nach-
mittagsum16.15Uhr,Dauer jeweils
eine Stunde.DieKurse umfassen je-
weils zehn Einheiten und sind so-
wohl für Anfänger als auch Fortge-
schrittene geeignet.
Anmeldung bei Kursleiter Tho-

masWirtz, 0176 98121223, oder im
Zentrum 60plus Butzweg unter
0201 2200744. Ein unverbindliches
Schnuppern zum Kennenlernen
desAngebotes ist ebenfallsmöglich.

Altendorf. Ein interreligiöses Frie-
densgebet feiern die evangelische
Lutherkirchengemeinde Altendorf
und die katholische Pfarrgemeinde
Christi Himmelfahrt in Zusammen-
arbeit mit weiteren religiösen Ge-
meinschaften aus dem Stadtteil am
Mittwoch,20.September, von18.30
bis 19 Uhr auf dem Vorplatz der
Christuskirche, Röntgenstraße 14.
Für weitere Auskünfte steht Pfarre-
rin Michaela Langenheim unter
0173 26 88 332 zur Verfügung.

Friedensfest
in Altendorf

Im Keller des Don Bosco Clubs befindet sich in einem der Räume ein Boxring. Im Ring stehen (v.l.): Patrick Korte, Nico Schwarze , Tom Je-
kel, Marc Paar, Aland Ahmad ,Patrick Traud, Hassan El Haf. SCHACHT 11 (3)

Der Don Bosco Club in Essen-
Borbeck amWolfsbankring 13
engagiert sich seit den 70er-Jah-
ren für junge Menschen, die hier
von engagierten und auch eh-
renamtlichen Mitarbeitern mit
zahlreichen Angeboten im Be-
reich Freizeit, Sport und Kreativi-
tät begleitet werden.

Giovanni Don Bosco (1815 -
1888) setzte mit seiner pädago-
gisch-pastoralen Arbeit Maßstä-

be. Er war überzeugt davon,
dass in jedem jungen Menschen
ein guter Kern steckt. Revolutio-
när zur damaligen Zeit war sein
Erziehungsstil, der auf Liebens-
würdigkeit, Einsicht, Glaube und
Prävention setzte statt auf harte
Strafen.

Nähere Informationen zum An-
gebot des Don Bosco Clubs gibt
es online auf der Seite:
www.donboscoclub.de

Don Bosco Club Borbeck

Partnerübungen von Nico Schwarze mit Trainer und Betreuer
Tom Jekel.

Arbeit an den Boxsäcken im Keller des Don Bosco Clubs in Es-
sen-Borbeck: Aland Ahmad, Patrick Traud, Marc Paar und Nico
Schwarze (v.l.)

Borbeck. Zum ersten gemeinsamen
Treffen ihrer neuenGesprächsgrup-
pe „Bibelalltag“ lädt die Ev. Ge-
meinde Borbeck-Vogelheim am
Dienstag, 19. September, von 15.30
bis 17.30Uhr in dasGrüneHaus an
der Matthäuskirche, Bocholder
Straße 41, ein. Die Teilnehmenden
lesen gemeinsam einen biblischen
Text und sprechen über seine Be-
deutung.DanebenbestehtGelegen-
heit, über Erfahrungen und Erleb-
nisse zu sprechen, die die Teilneh-
menden aktuell berühren. Anmel-
dungen sind unter 0201 6141024
(Lothar Lachner) und 0201 670600
(BernhardMenzemer) möglich.

Gesprächsgruppe
zum „Bibelalltag“

Viele Jugendliche waren
völlig respektlos.

Irgendwann habe ich mal
erzählt, dass ich früher
selbst geboxt habe, und
dann war sofort der

Wunsch da: Können wir
hier nicht mal ein

Boxtraining machen?
Thomas Jekel, Trainer und Sozialarbeiter

Borbeck. Das „Theater Laien“ prä-
sentiert am 22. und 23. September
in der Aula des Mädchengymna-
siums Borbeck an derDrogandstra-
ße eine Komödie der überirdischen
Art: „Mit Himmelsmacht und Höl-
lenfeuer“ inszeniert den ewigen
Kampf zwischen Gut und Böse auf
heitereWeise. Angela und Sam sind
ziemlich beste Feinde: Als Engel
und Teufel setzen sie buchstäblich
Himmel und Hölle in Bewegung,
um die Seele der zutiefst verschul-
detenGastwirtinMechthild für sich
zu gewinnen. Dass sich dabei Böse-
wichte entlarven, Liebende finden,
KarrierenentscheidenundParteien
die Seiten wechseln sind nur Kolla-
teralschäden indieserKomödievon
Christian Ziegler. Die Aufführun-
gen beginnen jeweils um 19 Uhr.
Die Karten kosten 7 Euro, ermäßigt
5 Euro und sind über www.theater-
laien.de oder an der Abendkasse
(für 8 bzw. 6 Euro) ab einer Stunde
vor Aufführung erhältlich. Das Pro-
jekt wird mit Mitteln der Bezirks-
vertretung sowie des Kulturamtes
der Stadt Essen gefördert.

Theater
zeigt Komödie
in Borbeck
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